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Der Karlsruher
Inſerat für Nicht

abonnenten :2kr . fürzittwoc — den Raum der Zeile
nement 70 2 Abonnenten d . Blat⸗

ahrig 30 Kreuzer . 4 und 11

Nr . 21 . 11 . März . 1843 .

L. A. ⸗Nr . 4,162 . Die Ausſtellung von Sitten - und Vermoͤgenszeugniſſen betr .

Die Sitten - und Vermoͤgenszeugniſſe wurden bisher ſehr haͤufig unvollſtaͤndig vorgelegt , und
ie Ergaͤnzung des Mangelnden veranlaßte oft eine Verzoͤgerung der Unterſuchungen , deren Baſis
ieſe Zeugniſſe bilden

Zur Beſeitigung dieſes Mißſtandes und Vereinfachung des Geſchaͤftsganges erſcheint es ge —
eignet , wie es auch in andern Aemtern geſchieht , wenn ſich die Vorgeſetzten der gedruckten Formu —
larien bedienen , die ſofort nur ausgefuͤllt zu werden noͤthig ſind . Dieſe ſind in dem Artiſtiſchen
Inſtitut von F. Gutſch und Rupp dahier um einen geringen Preis gedruckt zu haben , wohin ſich

die Vorgeſetzten wenden koͤnnen .

Karlsruhe , den 6. Maͤrz 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

885
d

L. ⸗A. ⸗Nr. 4,163 . Die Ausſtellung von Sitten - und Vermoͤgenszeugniſſen betr .

Unter Bezug auf das Beduͤrfniß der Ausſtellungen vollſtaͤndiger Leumunds - und Vermoͤgens⸗
zeugniſſe ruͤckſichtlich welcher ub Amts - N. 4,162 das Nothige ergangen iſt , werden die Vorgeſetz⸗
ten angewieſen , alle ihnen zugehende Notifikationen uͤber ergangene Straferkenntniſſe , welche gegen
ihre Gemeindemitglieder gerichtet ſind , ſorgfaͤltig in der Gemeindsregiſtratur aufzubewahren , um
dieſelben bei. A

indszeugniſſen benuͤtzen zu koͤnnellung von Leu zImi
Karlsruhe , den 6. Maͤrz 1843

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

Nro. 4,085 . Die Ertheilung der Conzeſſionen zu Ausuͤbung des Bierbrauerei —
Gewerbes betr .

Das Großh . Miniſterium des Innern hat mit Erlaß vom 26 . Auguſt v. J . Nro . 8,927 ver —
ordnet , daß den Bierbrauern keine Nachſicht von der geſetzlichen Wanderzeit ertheilt werden ſoll .

Dies wird zur Nachachtung bekannt gemacht , und werden die Buͤrgermeiſteraͤmter angewieſen
die Obermeiſter hievon ſogleich zu verſtaͤndigen .

Karlsruhe , den 5. Maͤrz 1843

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher

( Karlsruhe . Kapital - Darlehen . ) Bekanntmachung.Mehrere Kapitalpoſten von 150 fl . — bis
41000 fl . — ſind wieder gegen doppelten , lie⸗ Karlsruhe . ( Inventarien „ Verſteige

genſchaftlichen Verſatz auszuleihen . Die kleine — rung zu Rüppurr . )

ren Kapitalien bis zu 500 fl . muͤſſen zu 5 % Bis Montag d . 20 . d . M . Nachm .3 Uhr
und jene über 500 fl . zu 4½ // , verzinst werden . [ werden in dem herrſchaftl . zollwaſchgebaͤude in

5

*
Wenn uns annehmbare Verlagſcheine ( Taxatio - [ Ruͤppurr nachſtehende Inventarienſtuͤcke gegen

nen ) zukommen , werden wir den betreffenden [ baare Zahlung öͤffentlich verſteigert :
Pfand⸗Gerichten ſogleich unſere Bedingungen Eine ganz gute große Waage mit 28 Stuͤck
mittheilen . Gewicht à 710 Pfd . Eiſen , nebſt einer Pyramide

Karlsruhe , den 3. Maͤrz 1843 . mit 9 Stuͤck Einſatzgewicht a 100 ½ Pfd . ; fer⸗
Groſth . verein . Stiftungen⸗Verwaltung . ner eine eiſerne Geldkaſſe und 5 Schafſcheeren ,

Koͤlitz. ſodann mehrere große und kleine Stall - und
Alte Waldſtraße Nro , 11. Wollhurten , Waſſerkantel , Pritſchen , Stuͤckel



Kruͤcken , Saͤcke, Koͤrbe, altes Holz und Schrein —
werk .

Karlsruhe , den 9. Maͤrz 1843 .

Großh . Domäne⸗Verwaltung .

Herrmann .

*
Erledigte Schulſtellen .

Zu Rohrberg , A. Schoͤnau . Kathol . Filialſchuldienſt .
Dienſteinkommen 140 fl. freie Wohnung und dem Schul —
geld von 18 Kindern à 30 kr

„ Falkenſteig , L. ⸗A. Fr 3. Kathol . Filialſchul⸗
dienſt . Dienſteinkommen 140 fl . , freie Wohnung und
dem Schulgeld von 38 Kindern à 30 kr.
Oberſpitzenbach , A. Waldkirch . Kathol . Schul - ,

Meßner - und Organiſtendienſt . Dienſteinkom . 140 fl . ,
freie Wohnung und Schulgeld von 38 Kindern , durch —

ſchnittlich à 30 kr.
„ Freiburg , an dem Lyceum allda iſt eine Lehrſtelle

mit einem Volksſchullehrer kathol . Konfeſſion zu be—

ſetzen , mit welcher außer den andern Elementarunter —

richtsgegenſtaͤnden beſonders der Unterricht im Schoͤn—

ſchreiben und im Geſang verbunden iſt . Gehalt 400
bis 500 fl. Zu melden bei Großh . Oberſtudienrath .
Oberbränd , A. Huͤffingen . Kathol . Schuldienſt .
Dienſteinkommen 140 fl . , freie Wohnung und Schul —
geld von 25 Kindern à 45 kr.
Ahauſen , A. Meersburg . Kathol . Schul - , Meßner⸗
und Organiſtendienſt . Dienſteinkommen 140 fl . , freie

Wohnung und Schulgeld von 43 Kindern à 40 kr

Kirchenbuchauszüge Januar 1843 .

Rußheim

1) Geborene :
Jan . Joh . Ernſt , Vat . : Johannes Loͤhlein , Wagner .4.

21. „ Johann Lud wig , Vater : Daniel Bolz .
22. „ Louiſe , Vater : Gg. Friedr . Raber , Schreiner .

Gg. Friedrich , Vat . : Gg. Fr . Bolz , Bauer .
24. „ Friedrich Ludwig , Vater : Friedrich Schmidt ,

Schuhmacher .
29. „ Chriſtine , Vater : Ludwig Stutz , Schmidt

2) Getraute :
12. Jan . Heinrich Reinacher , Sohn des 1 hieſ. Kan

nenwirths Johannes Reinacher , mit Friederike
Werner , Tochter des hieſigen Buͤrger und
Bauers , Michael Werner .

3) Geſtorbene :
24. Jan . Ludwig Berpdolt , ehe. Kind des hieſ . Buͤrgers

und Baͤckers Friedrich Berpdolt , 8 Monate
und 24 Tage alt .

Privat - Anzeigen .
Anzeige .

Im Comptoir des Stadt - und Land⸗

boten ſind ſtets vorraͤthig und durch die Amts⸗

boten zu beziehen :
Sitten⸗ und Vermoͤgens⸗Zeugniſſe .
Gemeinde - Beduͤrfniß⸗Etat .
Gemeinde⸗Abrechnungs - Buͤcher .
Gemeinde - Journale ( Geld - Tagebuch . )
Einleitung zur Gemeinde - Rechnung
Rechnungs⸗Impreſſen .
Impreſſen zur Rechnungsſtellung .
Erkundigungs⸗Bogen und Verpflegs⸗Vertraͤge

uͤber uneheliche Kinder .

Gewaͤhrbuchs⸗Auszuͤge .

Schul⸗Regiſter .
Desgleichen fuͤr die Herren Pfarrer .

Todtenſchau - Scheine .

Sterb⸗Scheine .

Nachtzettel .
Nachtwach - Buͤcher .

Nachtbuͤcher fuͤr Wirthe .

Außer dieſen werden auf Verlangen jede be —

liebige Sorte von Impreſſen bei uns angefertigt

Karlsruhe , den 9. Maͤrz 1843 .

Artiſtiſches Inſtitut .
F. Gutſch & Nupp

Bei Schreinermeiſter Karl Gerber jun .

Rüppurrerthorſtraße Nr . 23 kann ein jun

ger Menſch in die Lehre aufgenommen wer

den .

Karlsruhe . ( Weinverſteigerung )

Donnerstag den 16 . d. M .

Vormittags 9 Uhr laͤßt der hieſige Buͤrger und

Metzgermeiſter Jakob Wittmann in ſeinem

Hauſe in der langen Straße Nr . 16

18 bis 20 Fuder 188Aer , 1835er u. 1810er

kleinem und großemrein gehaltene Weine in

Quantum gegen baare Bezahlung oͤffentlich ver

teigern , wozu die Liebhaber eingeladen werden

Karlsruhe , den 9. Maͤrz 1843

A.

Friedrich Seippel .
Taxator ,

Jur Unterhaltung und Belehrung .

Der Tolpatſch .
Eine Schwarzwaäͤlder Dorfgeſchichte

von

Berthold Auerbach .

( Fortſetzung von Seite 80. )

So lebte Aloys bis in ſein neunzehntes Jahr ,
und als ihm zu Neujahr das Marannele ein

Hemd ſchenkte , zu dem es den Hanf ſelber ge —

brochen , das es ſelber geſponnen , gebleicht und

genaͤht hatte , da war er ganz ſelig , es that ihm

wehe , daß er nicht „ hemdaͤrmelig “ uͤber die

Straße gehen konnte , es haͤtte ihn trotz der grim —
men Kaͤlte nicht gefroren , aber die Leute haͤtten

ihn ausgelacht , und Aloys wurde immer empfind⸗
licher gegen den Spott der Leute .

Daran war beſonders des alten Schultheißen
Knecht ſchuld , der ſeit der Ernte in das Dorf

gekommen war ; es war ein ſchoͤner ſchlanker
Burſch , mit einem trotzigen Geſichte , das durch

den roͤthlichen Schnurrbart noch eine beſondere
Auszeichnung hatte . Joͤrgli , ſo hieß der Knecht ,
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war Kavalleriſt , und trug faſt immer ſeine Sol —
datenmuͤtze . Wenn er Sonntags in ſeiner gera —
den kecken Haltung , die Fuͤße auswaͤrts ſetzend ,
und die Sporen klingen laſſend , die Soldaten —
muͤtze auf dem Kopfe , mit den lederbeſetzten Reit —
hoſen 1 „ das Dorf hinaufging , da ſagte
ſein ganzes eſen : „ich weiß , daß alle Maͤdle
ſich in mich vergucken ; “ oder wenn er ſeine
Pferde zur Traͤnke an des Jakoben Brunnen ritt ,

wollt ' dem guten Aloys das Herz ſpringen ,
wenn er ſah , wie das Marannele jedesmal zum
Fenſter hiauslugte , er wuͤnſchte , daß es gar
keine Milch

— Butter auf der Welt gebe , da —
mit er auch Pferdsbauer waͤre .

So unerfahren auch unſer Aloys war , ſo wa —
ren ihm doch die Unterſchiede der drei Staͤnde
wohl bekannt ; da ſtanden zu unterſt die Kuͤh

auern , die von ihren Zugthieren auch noch
raͤlber ziehen muͤſſen , dann kamen

auern , deren Zugthiere man doch noch
maͤſten und ſchlachten kann . Zuoberſt aber ſtan —
den die Pferdsbauern , deren Zugthiere weder
Milch noch Fleiſch geben und die doch das beſte
Futter freſſen und oft am meiſten gelten .

Ich glaube nicht , daß Aloys hierbei an den
kaͤhr - , Lehr - und Wethrſtand dachte .

Heute am Neujahrstag zeigte ſich ein Vor —
ſprung , den der Joͤrgli als Pferdsbauer hatte .
Er fuͤhrte nach der Morgenkirch des Schulthei —
ſen Tochter und ihr „ Geſpiel « das Marannele
im Schlitten nach Empfingen ſpazieren , uund ſe

* icd ur rm vs dar ber 81 n Alohs varuber d 5 Herz im
rte ſo folgte er doch dem Wunſche

orgli und half ihm die Pferde einſtweilen im
Schlitten einprobiren , er fuhr mit ihm im Dorfe
umher und dachte nicht daran , welch eine ſchlechte
Figur er neben dem ſtattlichen Soldaten aus —
machte . Als die Maͤdchen eingeſtiegen waren ,
fuͤhrte Aloys die Pferde noch einige Schritte
bis ſie recht angezogen hatten und rannte ſo ne—⸗
ben den Pferden her , er ließ ſie dann los , und
als darauf der Joͤrgli unter Peitſchenknallen und
Rollengeklingel und dem Zuſchauen der halben
Gemeinde mit den beiden Maͤdchen dahin fuhr ,
da ſchaute ihnen Aloys noch lange nach als man
ſie laͤngſt nicht mehr ſehen konnte , er ſchalt dann
den dummen Schnee , der ihm das Waſſer aus
den Augen trieb und ging * 3 nach Hauſe ;
es war ihm , als ob das ganze Dorf ausgeſtor⸗ben waͤre, da das Marannele den ganzen Tag
darin nicht zu finden ſeyn ſollte .

Ueberhaupt war Aloys ſchon ſeit dem Beginnedieſes Winters oft ſehr betruͤbt . Im Hauſe ſei⸗
ner Mutter kamen die Maͤdchen oft in die Karz,oder wie man es hier nennt , » zu Licht . Die
Maͤdchen waͤhlen zu dieſen abendlichen Zuſam⸗
menkuͤnften immer am liebſten eine jung verhei⸗
rathete Geſpielin oder eine freundliche Wittwe ,
die aͤltern Hausherren ſtoͤren das harmloſe Trei⸗
ben doch zu ſehr . So kamen die Maͤdchen auch

oft zu Mutter Marei und die Bauernburſche ka
men wie immer uneingeladen dazu. Fruͤher hatte
ſich Aloys gar nicht daran gekehrt , wenn manſich nicht um ihn kuͤmmerte , er ſaß in einer Ecke
und — that gar nichts ; jetzt ſagte er ſich im —
mer im Gedanken : „ Aloys ! beim Teufel , Du
biſt doch jetzt neunzehn Jahre vorbei , Du mußt
Dich jetzt auch vornhin ſtellen, “ und dann ſagte
er wieder : „ wenn nur

92
Teufel den Joͤrgki

lothweiſe holen thaͤt . “ Der Joͤrgli war das
Endziel ſeines Unmuthes , denn er hatte bald ,

jtet er ein Knecht war ( wie das uͤber—
haupt hier wenig Unterſchied macht ) die Ober —
hand uͤber alle Burſche des ganzen Dorfes ge
wonnen , und ſie mußten alle nach ſeiner Pfeife
tanzen , und wie praͤchtig konnte er ihnen pfeifen
und ſingen und jodeln und Geſchichten erzaͤhlerwie ein Hexenmeiſter ; er lehrtedie Burſche und
Maͤdchen neue Lieder , und beſonders das Reiter
lied : „ Morgenroth ꝛc. “

Als er zum Erſtenmal den Vers ſang :

Th uſt Du ſtolz mit Deinen Wangen
vi Nilch und Purpur prangen, “

da ſtand der Aloys ploͤtzlich hoch auf , er ſchien
groͤßer wie ſonſt , er ballte die beiden Faͤuſte und
biß die Zaͤhne vor innerer Freude knarrend auf
einander , es war , als ob er das Marannele mit
ſeinen Blicken an ſich zoͤge, als ob er ſie erſt
jetzt recht ſehe , denn gerade ſo wie es im Liede
ſta1d 0 ſah ſie ja aus

Maͤdchen— i ſaßen im Kreiſe , ein jedes ha
ſeine Kunkel *) mit dem Goldſchaum bedec
Knopfe vor ſich ſteh en , an der der Hanf mit ei —
nem farbigen Bande befeſtigt war ; ſie netzten
den Faden aus ihrem Munde und ſpannen mit
der Spindel , die ſich luſtig auf dem Boden
drehte . Es war dem Aloys immer wohl , wenn
er „ etwas zum Annetzen “ eine Schuſſel voll
Aepfel oder Birnen fuͤr die Maͤdchen auf den
Tiſch ſtellen konnte , und er ſtellte die Schuͤſſel
immer nahe zu Marannele, damit ſie auch tapfer
zugreifen konnte .

Fortſetzung folgt

Verſchiedenes .
— Die Gothaer allgem . Zeitung der Deutſc

ein probates Mittel gegen die Brannt
auch etwas * doch dem Geheil g

ſeinen Folgen werden duͤrfte, wie manch
die auch ihre Schmerzen hat . Drr Trur
ein beſonderes Zimmer ein — da wird ihm
Branntwein , mit drei Theilen erduͤnt, gegeben , ſeviel er deſſen begehrt ; uch ſoll“ man ihm alles verabfol
gen , was er ſonſt mit Speiſen und Getraͤnken verlangtalle fluͤſſigen Subſtanzen aber , z. B. Kaffee , Bier , Waſſer ,
werden mit dem ö0 tten Theil Branntwein vermiſcht , der
auch den Suppen , dem Gemuͤſe ꝛc. zugeſetzt wird . In denerſten zwei bis drel Ken en iſt an dem ſo Behandelten keine

wein enn
wohlthaͤtig in

re Kurmethode ,
nkenbold wird in

Spinnrochen



1

erunz wahrzuneh men, als daß er ſtets betrunken iſt der nzen Ge ven

hr als gewoͤhnlich ſchlaͤft. Nach fuͤnf Tagen aber zum reichen Mann

ſtellt ſich gewoͤhnlich ſchon Widerwillen gegen Geruch und her unter den r Un

Geſchmack des 83 veins ein und der Trinker bittet ter dem Namen bekannt

daß man ihm doch gewoͤhnliche Spei ſen und Getraͤnke ohne
Branntwein geben * Man darf ihm aberde noch

nicht willfahren . Nur nach und nach wird die M d
8

zugeſetzten Branniweins vermindert . Hierd Viktualien - , Vrod - und Cleiſch - Tar

der Trunkenbold dann ſolchen
bes Getränk , daß er von ſeinem Laſter ganz geheilt iſt . für die Skat

Wenn auch dieſes Verfahren dehhalb erwas ſchwer anwend⸗ Durlach und Bruahnbar erſcheint , weil die Trunkenbolde in der Regel yt ſe
fromme Maͤnner , die ſich von ihren Frauen gutwillig auf hragrarz

viele Tage einſchließen und nach deren Gefallen bewirthen

laſſen , ſo wiirdes doch den pfiffigen Frauen als Winkdie 38 Preiſe
nen, ſich eine Lehre daraus zu nehmen und das Verfahren Denennung

nach den Umſtänden einzurichten . de — — —
Vor Kurzem erhielt in Paris ein beruͤhmter Numis Viktualien . Durlach

matiker ein Cirkulär , worin der Verluſt von 6 merkwuͤr v. 4. März.

gen naͤher bezeichneten Muͤnzen angezeigt war , und 2000 2
Franken Belohnung dem Entdecker zugeſprochen wurden fl kr r

Nicht lange darauf erſcheint bei dem Kunſtfreunde ein Jude , Das Mltr . Waizen . 13 12 12

bringt die 6 Muͤnzen , und laͤßt ſie nach langen Debatten „ Neuer Kernen 184 10 13 14

um den Preis von 800 Franken dem entzuͤckten 8 f „ Neu Korn . 10 10 18
tiker ab, welcher alsbald ſich an den angezeigten Ort be „ Gerſte . Ri8 10 6

gibt , den Ueberſchuß dieſer gluͤcklichen Spekulation in „ „ Welſchkorn 12

Empfang zu nehmen . Wie erſtaunt er , als man ihm be „ „ Neuer Hafer 645 7
deutet , das Cirkulaͤr waͤre Erdichtung , die Muͤnzen falſch ! 2 7*

— In Oſtindien haben die Eingebornen von der ganzen Schwingmehl ohne 2

Organiſation der oſtindiſch - engliſchen Compagnie einen ku— Das Pfd . Feüm
2

rioſen Begriff , ſie glauben naͤmlich, daß es eine Dame
ſey. Sie bilden ſich ein, daß ſie die Wittwe des Koͤnigs Sch

8 8

von England bedeute, welcher Indien zum Unte
f

wieſen waͤre. Andere meinen , es gelt Er 5

Beſes wie in einigen Strichen von Ind 8 f
weiblich iſt und alle Soͤhne davon ausgeſchloſſen ſind 5

Da jetzt England von einer Koͤnigin regiert wird , und von 1 „ S cpweinefleif ch 124 1
deren Herrſchaft in Indien doch ebenfalls eine , wenn auch 3
dunkle Kunde , hingekommen iſt , ſo hat dieſe Vorſtellung Das Pfd . Rindſchmatz
ebenfalls neue Nahrung Genug , die engliſche

„ Schweineſchmalk⸗ —
Handelskompagnie ſoll und muß dort eine lebendige , hoch
zeſtellte , Alles beherrſchende Dame ſein und wird nicht an unſchlitt , ausgel

rt als Kompagny - Sirdari , d. h. die Frau Herrin
ie bezeichnet . 0

8 8 eerrs f
Der ſpekulative Schneider ˖ en uͤhe — 1

Gaue Suͤdtyrols , unweit Rovereith , hat am Schluß 100 2 5 1

des vorigen Jahrhunderts ein armer Schneider auf einem 8

uncultivirten Huͤgel niedergelaſſen welchen ſechs bis acht

Winzer und Bauern wohl als ihr gemeinſchaftliches Grund Einfuhr Summe
gut betrachteten , aber weder abgrenzten noch auch auf ir Vom vorigen Markt blieb aufgeſte 149

gend eine Weiſe benuͤtzten. Sie ſchenkten dem Gewerbs Summe des Vorraths 1325

manne , deſſen ſie noͤthig bedurften , einen Morgen Landes , Verkauft wurde heute 1188
der zwar voll Geſtruͤpp und etwas unwirthbar , aber doch Und aufgeſtellt bleibt 137

der beſten Cultur faͤhig war . Der Schneider lebte kuͤmmer⸗
lich 1 i einigen Ziegen , doch entwarf er eines Tages einen Weißbrod zu 6 kr. in Durlach ſoll wieg

eit ö

tzfindigen Plan , um endlich zum Beſitze des ganzen um⸗ Sch varzbrod
10 Lth.

fangreichen Hügels zu gelangen , den er fur einen beſonders Ein Zweikr 8½ Eth.

trefflichen Weinboden hielt . Er ging demnach mit den ge— We zu 6 kr. in Bruchf 1 Pfd ˖ h.

nannten Winzern und Bauern folgenden Vert ein: die r zu 8 k 2 Pf 4 h.
Anfertigung eines Mantels ſoll ihm oed t 6 Re zu 6 kr th.

benſtöcken oder 50 Stuͤck Kart n, ein Rockr 9 12 kr 0

ben oder 40 Kartoffeln , eine Jacke mit 3 Reben oder 30

Kartoffeln , eine Weſte mit 2 Reben oder 20 Kartoffeln ꝛc. ,
hiezu aber auch mit ſo viel Grund und Boden bezahlt wer 2
den, als jedesmal die Rebenſtoͤcke oder die Knollenfruͤchte Geldkurs .A Ke 90 ENn * **

zum
Anbau beduͤrfen. Bei dieſem ſchlau berechneten Er Gold . fl. kr. Silber .

werbe arbeitete er mit Weib 8
Kinder unermuͤdet Tag NeueLouisdor 11 2 ( Gold al Mareo J

und
3

denn die Familie verſagte ſich beinahe allen Friedrichsdor 9 39½ Laubt ＋
2 43

Schlaf , und ehe noch eine Olympiade verfloſſen war , kam Holl . 10 fl. Stuͤcke 9 53½ Preuß .T 1 44

der — Schneider in Beſitz des ganzen Huͤgels — der Randdukaten 5 33. 2 20

wieder ein Paar Jahre ſpaͤter durchaus mit Reben bepflanzt 20 Frankenſtuͤcke 9 25½ [ Hochhaltig Silber 24 20

war , welche eine Qualitaͤt Wein lieferten , die ſich bald in Engl . Guineen 11 54 ( Gering u. mittelhalt . 24 12

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe
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